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Meine Schreibvorhaben

1.  Notiere, welche Texte du in der nächsten Zeit verfassen willst.

     

 

    

             

    

    

2.  Trage nach jeder Schreibzeit ein, woran du gearbeitet hast.

Datum Für diesen Text 

habe ich Ideen 

gesammelt:

Das habe ich 

geschrieben:

Diesen Text 

habe ich 

überarbeitet:

Das hat mir  

Freude bereitet:

AB 1 a 1/2

Freie Schreibzeit
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Eine Zeichnung erwacht zum Leben

Das Smiley-Prinzip
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Comic-Strips

Es gibt tausend Möglichkeiten, um einem Gesicht 

mit wenigen Strichen Ausdruck zu geben.

Es reichen kleine Ergänzungen, 

um einem Smiley Charakter zu geben.

Spielen Sie mit dem Strichmännchen und 

probieren Sie alle möglichen Ausdrucksformen 

aus. Lassen Sie die Schüler Modell stehen.

Ebenso wie beim Smiley kann das Strich-

männchen die einfache Basis zu einer 

vollständigen Figur sein.

Das Strichmännchen-Prinzip

1 2

3 4

5 6

7
8

9 10

Zeichnungen: Marvin Clifford (www.marvinclifford.com)
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Comic, Cartoon, Comic-Strip – was ist was?

Comic

Eine zusammenhängende Geschichte, vergleichbar mit einem Roman, 

mit mindestens 48 Seiten (im europäischen Raum).

Cartoon

Ein Cartoon ist ein Panel mit einer pointierten Situation. Findet man häufig in Tageszeitungen.

Comic-Strip

Ein Szenario, das mit ein paar Panels zu einer Pointe führt. Ein Comic-Strip (engl.: Comic-Streifen), 

hat mindestens zwei Panels und kann sogar einige Seiten lang sein.

AB 1 1/2

Comic-Strips
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© Marvin Clifford (www.marvinclifford.com)

�i    Panel ist das englische Wort für ein 
Comic-Bildchen. Die Panels werden  
aneinandergereiht, sodass sie eine  
komplette Geschichte erzählen.

Comic, Cartoon, Comic-Strip – was ist was?

Comic

Eine zusammenhängende Geschichte, vergleichbar mit einem Roman, 

mit mindestens 48 Seiten (im europäischen Raum).

Cartoon

Ein Cartoon ist ein Panel mit einer pointierten Situation. Findet man häufig in Tageszeitungen.

Comic-Strip

Ein Szenario, das mit ein paar Panels zu einer Pointe führt. Ein Comic-Strip (engl.: Comic-Streifen), 

hat mindestens zwei Panels und kann sogar einige Seiten lang sein.
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Spielend zum Schreiber werden

Vervollständige nach und nach die Übersicht. Sie dient als Inhaltsverzeichnis für deine Mappen 

zu dieser Unterrichtseinheit, in der du deine eigenen Texte sammelst. 

– Kommentiere für jede Übung, wie gut sie deinen Ideenfluss oder Schreibfluss angeregt hat. 

 Dir passende Übungen kannst du immer wieder einsetzen, um „in Gang“ zu kommen.

– Notiere den Titel der von dir selbst geschriebenen Texte ebenfalls in der Übersicht.

– Die Bewertung deiner Texte nimmst du zum Abschluss der Unterrichtseinheit vor.

Übung Nutzen der Übung  

für mich

Eigener Text (Titel) Bewertung des  

eigenen Textes 

Volltexten

Assoziationskette

Die stille Geschichte

Wort-an-Wort-

Geschichte

Okay steigern

AB 1 1/2

Spielend schreiben
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Spielend zum Schreiber werden

Vervollständige nach und nach die Übersicht. Sie dient als Inhaltsverzeichnis für deine Mappen 

zu dieser Unterrichtseinheit, in der du deine eigenen Texte sammelst. 

– Kommentiere für jede Übung, wie gut sie deinen Ideenfluss oder Schreibfluss angeregt hat. 

 Dir passende Übungen kannst du immer wieder einsetzen, um „in Gang“ zu kommen.

– Notiere den Titel der von dir selbst geschriebenen Texte ebenfalls in der Übersicht.

– Die Bewertung deiner Texte nimmst du zum Abschluss der Unterrichtseinheit vor.

Assoziationskette

Die stille Geschichte

Wort-an-Wort-
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Junge Autoren gesucht! Der Kurzgeschichtenwettbewerb

AB 1 1/2

Junge Autoren
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Liebe Autorinnen und Autoren!

Auch dieses Jahr sollen Kurzgeschichten 

geschrieben, geprüft und prämiert werden.

Bitte beachten Sie „das Kleingedruckte“ unten!

Viel Inspiration wünscht die Jury.

Teilnahmebedingungen

• Der eingereichte Text umfasst als Ausdruck 

 höchstens eine DIN-A4-Seite (Arial, 

 Schriftgröße 12, Zeilenabstand 1,5)

• Die eingereichte Kurzgeschichte 

– beschreibt wie der Ausschnitt eines Films 

 ein ungewöhnliches Geschehen.

– hat einen Alltagsbezug.

– beschränkt sich auf ein bis zwei 

 Hauptpersonen.

– stellt einen Konflikt dar.

– hat einen neugierig machenden und 

 unmittelbaren Einstieg.

– und endet mit einem offenen Schluss 

 und einer überraschenden Wende. 

Einsendeschluss ist der 

                                      

Diesen Text Das hat mir 

Freude bereitet:

Diesen Text 

habe ich 

Junge Autoren gesucht! Der KurzgeschichtenwettbewerbJunge Autoren gesucht! Der Kurzgeschichtenwettbewerb
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Stadtgedichte – Eine Fantasiereise in die Großstadt

Lesen Sie den Schülern folgende Fantasiereise vor. 

Text 1/2

 Schreibanlässe

TE
XT

Augen in der Großstadt von Kurt Tucholsky. Gesammelte Werke. Band 8. Hrsg. v. Mary Gerold-Tucholsky u. Fritz J. Raddatz. 
Reinbek bei Hamburg: Rowohlt Verlag 1960.
Nach einer Idee von: Günter Waldmann Produktiver Umgang mit Lyrik. Eine systematische Einführung in die Lyrik, ihre pro-
duktive Erfahrung und ihr Schreiben. Baltmannsweiler: Schneider Verlag Hohengehren 2003. 
Der Text wurde nicht der neuen Rechtschreibung angepasst (Anm. d. Red., Friedrich Verlag).

Wenn du zur Arbeit gehst

am frühen Morgen,

wenn du am Bahnhof stehst

mit deinen Sorgen:

da zeigt die Stadt

dir asphaltglatt

im Menschentrichter

Millionen Gesichter:

Zwei fremde Augen, ein kurzer Blick,

die Braue, Pupillen, die Lider – 

Was war das? Vielleicht dein Lebensglück …

Vorbei, verweht, nie wieder. 

Du gehst dein Leben lang

auf tausend Straßen;

du siehst auf deinem Gang,

die dich vergaßen.

Ein Auge winkt,

die Seele klingt;

du hasts gefunden,

nur für Sekunden …

Zwei fremde Augen, ein kurzer Blick,

die Braue, Pupillen, die Lider – 

Was war das? Kein Mensch dreht die Zeit zurück …

vorbei, verweht, nie wieder. 

Du mußt auf deinem Gang

Durch Städte wandern;

siehst einen Pulsschlag lang

den fremden Andern.

Es kann ein Feind sein,

es kann ein Freund sein,

es kann im Kampfe dein

Genosse sein.

Es sieht hinüber

und zieht vorüber …

Zwei fremde Augen, ein kurzer Blick,

die Braue, Pupillen, die Lider.

Was war das?

Von der großen Menschheit ein Stück! 

Vorbei, verweht, nie wieder.
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Teilnahmebedingungen

• Der eingereichte Text umfasst als Ausdruck 

 höchstens eine DIN-A4-Seite (Arial, 

 Schriftgröße 12, Zeilenabstand 1,5)

• Die eingereichte Kurzgeschichte 

– beschreibt wie der Ausschnitt eines Films 

 ein ungewöhnliches Geschehen.

– hat einen Alltagsbezug.

– beschränkt sich auf ein bis zwei 

 Hauptpersonen.

– stellt einen Konflikt dar.

– hat einen neugierig machenden und 

 unmittelbaren Einstieg.

– und endet mit einem offenen Schluss 

 und einer überraschenden Wende. 

Einsendeschluss ist der 
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Text 1/2

 Schreibanlässe

Augen in der Großstadt von Kurt Tucholsky. Gesammelte Werke. Band 8. Hrsg. v. Mary Gerold-Tucholsky u. Fritz J. Raddatz. 
Reinbek bei Hamburg: Rowohlt Verlag 1960.
Nach einer Idee von: Günter Waldmann Produktiver Umgang mit Lyrik. Eine systematische Einführung in die Lyrik, ihre pro-
duktive Erfahrung und ihr Schreiben. Baltmannsweiler: Schneider Verlag Hohengehren 2003. 
Der Text wurde nicht der neuen Rechtschreibung angepasst (Anm. d. Red., Friedrich Verlag).

Du gehst dein Leben lang

auf tausend Straßen;

du siehst auf deinem Gang,

die dich vergaßen.

Ein Auge winkt,

die Seele klingt;

du hasts gefunden,

nur für Sekunden …

Zwei fremde Augen, ein kurzer Blick,

die Braue, Pupillen, die Lider – 

Was war das? Kein Mensch dreht die Zeit zurück …

vorbei, verweht, nie wieder. 

Du mußt auf deinem Gang

Durch Städte wandern;

siehst einen Pulsschlag lang

den fremden Andern.

Es kann ein Feind sein,

es kann ein Freund sein,

es kann im Kampfe dein

Genosse sein.

Es sieht hinüber

und zieht vorüber …

Zwei fremde Augen, ein kurzer Blick,

die Braue, Pupillen, die Lider.

Was war das?

Von der großen Menschheit ein Stück! 

Vorbei, verweht, nie wieder.
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Selbstporträts im Miniformat

1.  Kennst du das Gefühl, in den Spiegel zu schauen und dich darüber zu wundern, dass du ein 

 „Ich“ bist? Lies das Gedicht von Frederike Frei für dich. Lies es am besten mehrfach.

AB 1 1/2

Metaphern

2.  Lies das Gedicht mehrfach halblaut und probiere verschiedene Betonungen aus. 

 Wie klingt es am besten? 

3. Wer bist du? Beschreibe dich selbst in vier Sätzen.

      

      

      

      

4.  Schreibe die Sätze auf ein Blatt Papier. Lasse deinen Namen fort. 

 Falte den Zettel einmal zusammen und gebe ihn ab.

Selbstporträt

Frederike Frei

Ich stehe stundenlang

vorm Spiegel und 

wundere mich, dass 

ich ich 

bin

Aus: Frederike Frei: „Losgelebt“. Darin befindet sich das Gedicht 
unter dem Titel „Schuldschein“. Er ist im Buch abgebildet mit 
gestrichelter Linie. Zum Ausschneiden. (©) Frederike Frei

2

Schreiben zu Bildern
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Stadtfotos
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Kurt Tucholsky Augen in der Großstadt

Wenn du zur Arbeit gehst

am frühen Morgen,

wenn du am Bahnhof stehst

mit deinen Sorgen:

da zeigt die Stadt

dir asphaltglatt

im Menschentrichter

Millionen Gesichter:

Zwei fremde Augen, ein kurzer Blick,

die Braue, Pupillen, die Lider – 

Was war das? Vielleicht dein Lebensglück …

vorbei, verweht, nie wieder.

Du gehst dein Leben lang

auf tausend Straßen;

du siehst auf deinem Gang,

die dich vergaßen.

Ein Auge winkt,

die Seele klingt;

du hasts gefunden,

nur für Sekunden …

Zwei fremde Augen, ein kurzer Blick,

die Braue, Pupillen, die Lider –

Was war das? Kein Mensch dreht die Zeit zurück …

Vorbei, verweht, nie wieder.

Du mußt auf deinem Gang

Durch Städte wandern;

siehst einen Pulsschlag lang

den fremden Andern.

Es kann ein Feind sein,

es kann ein Freund sein,

es kann im Kampfe dein

Genosse sein.

Es sieht hinüber

und zieht vorüber …

Zwei fremde Augen, ein kurzer Blick,

die Braue, Pupillen, die Lider.

Was war das?

Von der großen Menschheit ein Stück!

Vorbei, verweht, nie wieder.

Aus: Kurt Tucholsky. Gesammelte Werke. Band 8. Hrsg. v. Mary Gerold-Tucholsky u. Fritz J. Raddatz. 

Reinbek bei Hamburg: Rowohlt Verlag, 1960.

Der Text wurde nicht der neuen Rechtschreibung angepasst (Anm. d. Red., Friedrich Verlag).
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Wir beantworten Fragen zur Installation unter der Telefonnummer (05 11) 4 00 04-268 oder per 

E-Mail an schreiner@friedrich-verlag.de und stehen Ihnen auch sonst bei technischen Fragen 

zur Verfügung.
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1. KopiervorlagenÖffnen Sie nach dem Einlegen der CD 

zunächst die Datei „start.pdf“. Von dort aus 

kommen Sie zum Inhaltsverzeichnis der CD. 

Durch einfachen Mausklick gelangen Sie zu 

den Unterrichtsvorschlägen und von dort 

aus zu den dazugehörigen Kopiervorlagen. 

Die Kopiervorlagen auf dieser CD sind im 

PDF-Format gespeichert. Um die PDFs 

betrachten zu können, muss das Programm 

Adobe Reader auf Ihrem Computer installiert 

sein. Sollte das noch nicht der Fall sein, 

können Sie unter http://www.adobe.com 

die passende Version für Ihr Betriebssystem 

kostenlos herunterladen.
Für Apple Macintosh: Beachten Sie, dass Sie 

die PDFs mit dem Programm „Adobe Reader“ 

und nicht mit dem Programm „Vorschau“ 

öffnen.

Mit dem Schalter „Inhalt“ können Sie das 

Inhaltsverzeichnis der CD-ROM aufrufen, 

der Schalter „Übersicht“ führt Sie zu der 

Übersicht aller Materialien zu dem jeweiligen 

Unterrichtsvorschlag. Die einzelnen Seiten 

sind über den Druckbefehl „aktuelle Seite“ 

ausdruckbar.

Diese CD ist kopiergeschützt! Sie ist Bestandteil der 20. Ausgabe der Zeitschrift DEUTSCH. 

© Friedrich Verlag GmbH 2009

Redaktion: Susanne Helene Becker | Uta Theilen

Gestaltung: Nicole Neumann

Diese CD ist gemäß § 46 UrhG erstellt und darf ausschließlich für schulische Zwecke eingesetzt 

werden.
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